
Höftfische Repräsentation
un relig1öse Selbstinszenierung

Raumgreifende Höhepunkte Kırchenjahr der Kanoniıissen
des Reichsstifts Obermünster

VO:

Edıch Feıstner

Wıe kaum C1M anderes Beispiel das Reichsstift Obermünster dass dıe
Einschätzung VO Kanonissenstiften als „Randerscheinung des Klosterwesens
Miıttelalter Te1in statıistisch gesehen War zutreffen INa, Blick auf den kon-
kreten Fall jedoch beträchtlich relativieren 1SL. In der Reichsstadt Regensburg

MI1 ber- und Niedermünster St Paul- Mittelmünster ZzZeitweIsE gleich
dreı solcher Damenstifte gebündelt.‘ Und nıcht zufällig spielt ı spätmittelalter-
lıchen bzw. trühneuzeitlichen Regensburg, als die 508 Schottenlegende ı 1Ne ‚Re-
gensburger Stadtlegende umgestaltet worden WAaIl, gerade Obermünster als Schau-

Norbert BACKMUND: Dıie Kollegiat- und Kanonissenstifte ı Bayern. Wındberg 1973
“ Vgl usammentassend Paul MaI Dıie Kanonissenstifte Ober-, Nıeder- und Mittelmünster
Regensburg. In Regensburg ı Miıttelalter. Beıträge Zur Stadtgeschichte VO trühen Miıttel-

alter bis Zzu Begınn der euzeıt. Hg Martın NGERER Heıinrich WANDERWITZ
Mitarbeit v. Eugen [RAPP. Regensburg 1995, 203—-206

* Vgl dıe (unfoluerte un|! unpagınıerte) Handschrift ı Stadtarchiv Augsburg: Selekte und
Mischbestände/Chroniken. Nr. (Regensburger Chroniken), 1€e 1 der Bayerischen Staats-
bibliothek München auibDewahrte Handschriftft clIm fo 1—6 die Handschrift AUsS der
Salzburger Stittsbibliothek 5t Peter Codex 31 fo 156—-163 oder auch dıe Handschrift
MSR 426 Regensburger Stadtarchiv/Archiv des Hıstorischen Vereıins; den Nürnberger
Drucken be1 Frıitz Creufßner, nde des 15 Jahrhunderts, und bei Johannes Stüchs, Anfang des

Jahrhunderts, vgl Frank HAW Heg.) arl der Grofße und die schottischen Heiligen. Nach
der Handschrift Harley 3971 der Britischen Bibliothek London zu ersten Mal kritisc. ediert.
Berlın 1981 (DIM 71) 1V Durchweg handelt sıch dabei och unedierte Prosa-
bearbeitungen des miıttelhochdeutschen Versepos arl der Große un! dıe schottischen Heılı-
SCH (14 Jahrhundert) das ber die VO Shaw sC1iNeETr Edition berücksichtigten Handschrit-
ten hınaus auch noch Augsburger Handschrift überliefert 1ST (Stadtarchiv
elekte un:! Mischbestände/Chroniken Nr 4d tol 167-234) Diese Regensburger Stadt-
legende MI1L Karls Kampft Regensburg hatte ottenbar Ce1iNe beträchtliche iıdentitätsstiftende
Funktion So ELW richtete 1477 der 1454 der Rat der Stadt C1iMN alljährliches Karlsfest C1M

ach arl Theodor (GEMEINER Regensburgische Chronik Regensburg 1803
Nachdruck München 463 Bd 60 wiırd stattdessen das Jahr 1454 genannt),
und C111C vermeıntliıche Tischplatte VO 1518 (heute Germanıisches Nationalmuseum Nürn-
berg) ML Szenen VO  — Karls Kampf Regensburg 1ST kürzlich als Tatelbild Albrecht Alt-
orters iıdentifiziert worden, das wohl ebenfalls Auftrag des ats der Stadt entstand (vgl
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platz ıne zentrale Rolle Aus dieser eıt datiert auch die 1567 angefertigte, 587
durch ıne Stifttsdame mıiıt einem Nachtrag versehene Obermünsterer Handschrift
clm, die sıch heute 1ın der Bayerischen Staatsbibliothek München befindet.
Diese Handschrıift, eın 50 Prozessionale, das über das NZ' Kirchenjahr hın detaıl-
lıerte Einblicke 1n dıe für Obermünster geltenden lıturgischen Inszenıierungsformen
x1bt, teilweise auch 1n deren paralıturgische Erweıterungen, soll 1mM Folgenden VOI-

gestellt werden. Im Zentrum stehen dabei Aspekte eines Selbstverständnisses der
Kanonissen, be1 dem sıch relıg1öser Anspruch und höfisch-politische Repräsentatıon
charakteristisch miıteinander verzahnten. Dabei das Prozessionale eindrucks-
voll auch davon, Ww1e stark das Bestreben der Kanonissen WAarl, diese Verzahnung weıt
über das Stittsareal hınaus 1ın Regensburg sıchtbar machen.

Wenn das wichtige Prozessionale der Handschrift clIm bıslang jedoch noch
nıe als Ganzes untersucht worden iSst, zeıgt sıch daran, dass das eingangs zıtierte
Phänomen der Kanonissenstitte als „Randerscheinung“ 1in Wıirklichkeit nämlıch VOT
allem auf die Forschungslage beziehen 1St. ange eıt sınd die Kanonissenstifte
hier mehr als vernachlässigt worden. Dabe! galten s1e, zumal Jjene, die sıch nıcht auf
die Übernahme der Benediktregel festlegen lassen wollten und sıch iın ıhrer gelst-
lıch-weltlichen Doppelnatur eindeutigen Zuordnungsmustern und geschlechtsspezı-
ıschen Hierarchisierungen9se1lıt jeher schon 1mM Miıttelalter nıcht blo{f(ß
als „Randerscheinung“, sondern darüber hınaus als regelrechtes Ärgernis. Jacques de
Vıtry beispielsweise brandmarkte 1ın seiner programmatischen Schriftt ‚.De ırregu-larıtate secularum Ccanonıcarum: 12720 die nıcht-regulierten Kanonissen miıt
eiınem wahren Rundumschlag: Anstatt als Nonnen (montales) leben, traten S1e wI1ıe
‚kleine Herrinnen‘ (domicellae) auf und zogen überhaupt den del der Welt dem
Tugendadel VOI, bei Prozessionen kämen S1e herausgeputzt und geschmückt daher
und enkten die Blıcke VO teierlichen relıg1ösen Anlass ab: Ja, w1ıe ‚Sırenen 1mM
Tempel der Wollust‘ lefßen s1e beım Chorgesang INM]! mıt den iın ıhrem Dıenst
stehenden geistliıchen Herren oder mıiıt weltlichen Kanonikern hre Stimmen erklin-
gen!“ Auf dem Laterankonzıil VO 1139 hatte I[11al denn auch 1mM Call. versucht
vergeblich, w1e u.,. das hıer vorzustellende Obermünsterer Prozessjionale zeıgt
den gemeiınsamen Chorgesang VO Kanonissen und Geıistlichen, Kanonikern bzw.
Mönchen, überhaupt unterbinden.? Wıe sehr sıch hier eın heute teils geradezukarıkaturhaft wırkender Eınsatz VO  — Geschlechterklischees mıiıt der grundsätzlichen,

Danıel HeEss: Altdorters Weg ZUr Alexanderschlacht. Eıne Neubewertung seiıner „Tischplatte“
1mM Germaniıschen Natıonalmuseum. In Anzeıger des Germanıiıschen Nationalmuseums 2005,
m L)as Tafelbild diente als Vorlage für eın weıteres Rezeptionszeugnis 1n der bıldenden

Kunst, eın Steinrelıief, das sıch heute 1mM Schlossmuseum Gotha betindet. Vgl uch ÄVENTINS
„Herkommen der Stadt Regensburg“ (Johannes Turmaıir’s ZCENANNL Aventinus Säiämmtliche
Werke Hg VO  3 der Königlichen Akademie der Wıssenschatten. Kleinere historische und
philologische Schritten. München 1881, 255-297). Eıne eindringliıche Analyse der Rezeption
dieser ‚Stadtlegende‘ 1n der (firüh-)neuzeitlichen Regensburger Stadtchronistik 1etert Peter
WOLF: Bılder und Vorstellungen VO Miıttelalter. Regensburger Stadtchroniken der trühen
euzeıt. Tübingen 1999 (Frühe Neuzeıt. 49)

Zit. der Ausgabe 1mM Quellenteıl VO Amalıe FOÖSSEL/AÄAnette HETTINGER gg.Klosterfrauen, Begıinen, Ketzerinnen. Religiöse Lebenstormen VO Frauen 1m Miıttelalter.
Idstein 2000, 98

Zıt. FÖSSEL/HETTINGERe Klosterfrauen, Begınen, Ketzerinnen (Anm. 4 9 96
Konzilsentscheidungen).
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noch bıs 1n die Forschung hıneın nachwirkenden Skepsıis gegenüber einer ‚ungeord-
neten‘ religiösen Lebenstorm verquickt hat, 1st INM]! mi1t der Entdeckung der
Kanonissen- bzw. Kanonikerstiftte als wichtiges Forschungsdesiderat erst 1n den
etzten Jahren herausgearbeitet worden:® Wer Kanoniıissen z dafür krıtisiert, dass
hre Lebenstorm durchaus Privateigentum, Je eıgene Gemiächer und Haushaltung
mMi1t Je eiıgenem Personal vorsah, aber keıine Ordenstracht und keine strikte Klausur,
wendet eiınen Ma{fistab d auf den sıch dıe Kanoniıissen selbst ausdrücklich nıcht
bezogen sehen wollten: den der Lebenstorm regulierter Nonnen. Gleiches gilt für
den Verzicht der Kanoniıssen auf lebenslange Gelübde; letztere 1Ur für die
Abtissin Pflicht, die als gefürstete aAbbatiıssa nullıus diocesis dafür allerdings auch
keinem Diözesanbischof unterworten WAaäl, vielmehr ıhrerseıits geradezu bıschots-
analoge Machtbefugnisse innehatte.‘ Im Selbstverständnis der Kanonissen WAar das Stift
keıin Kloster, sondern diente noch über die Funktion eıner blofßen Versorgungsstätte
tfür ‚übrıg gebliebene‘ adelige Frauen hinaus als Stätte standesgemäfßer (Aus-)Bıldung
VO Stittsbewohnerinnen für das Eheleben und schloss 1n diesem Sınn notwendıger-
weılse den geistlich-relig1ösen mMi1t dem weltlich-höfischen Bereich inmen. Wap-
penbücher Ww1e das 1mM Bischöflichen Zentralarchiv Regensburg erhaltene Beispiel A4US

Obermünster;‘ das tür die Jahre 1599 bıs 1698 mıiıt dem jeweılıgen Famı-
lıenwappen der Stittsbewohnerinnen deren Eintritts- und Austritts- bzw. Eheschlie-
Sungsdatum angıbt, zeıgen klar, dass eın lebenslanges Verbleiben 1mM Stift beı weıtem
nıcht die Regel W al. uch 1n dieser Hınsıcht sınd also Versuche w1e auf dem Lateran-
konzıl VO 1139, das Kanonissenleben durch dıe Verpflichtung auf Ehelosigkeit dem
Nonnenleben anzugleichen (can. B3} offensichtlich erfolglos SCWESCH.

Dıie Lebenstorm der nicht-regulierten Kanonissen War treilich gerade SCH der
für s1e charakteristischen Zwischenstellung, die sıe heute für ınterdiszıplınäre mediıä-
vistische Forschung UuUMINnso interessanter macht, eın wıllkommenes Angrıiffszıel
VO kırchlicher Seıite SCHNAUSO w1e VO:  - weltlicher, wWenn galt, eıgene polıitische
Interessen durchzusetzen. Fuür die Regensburger Damenstiftte ELIW. hat dies Claudia
Märtl/ gezeigt. “ Die gehäuften Anwürte Sıttenlosigkeit, Prassereı und Zank-
sucht VO Kanonissen nıcht 1Ur iın Regensburg erweısen sıch aus dieser DPer-
spektive ZU Großteil als strategisch motiviert. Sıe können daher nıcht unbesehen
als ‚Tatsachenberichte‘ beim Wort S  IN werden, Ww1e dies ın der (freilich ohne-
hın spärlichen) alteren Forschung der Fall WAar. WDas Beharren der Kanonissen auf der

Vgl FOÖSSEL/HETTINGER gg Klosterfrauen, Beginen, Ketzerinnen (Anm SOWIl1e
Claudia MAÄRTL: Pos verstockt weyber? Der Streıit die Lebenstorm der Regensburger
Damenstifte 1mM ausgehenden 15.Jahrhundert In Regensburg, Bayern un! Europa. FS für urt
Reıindel Zzu Geburtstag. Regensburg 1995, 365—405; urt NDERMANN Hg.) Geilst-
lıches Leben und standesgemäfßes Auskommen. Adlıge Damenstitte ın Vergangenheıt und
Gegenwart. Tübingen 1998 (Kraichtaler Kolloquien. Bd i® Irene RUSIUS Hg.) Studien ZU
Kanonissenstift. Göttingen 2001 (Veröffentlichungen des Max-Planck-Instituts tür Geschichte
167 Studien ZUr Germanıa Sacra 24)

Vgl Robert SUCKALE:!: Dıie mıiıttelalterlichen Damenstifte als Bastıonen der Frauenmacht.
Öln 2001 (Schriftenreihe der Kölner Juristischen Gesellschaft E3 .18 Dıie wichtigsten
Unterscheidungsmerkmale zwıschen dem Kanonissenleben und der Benediktregel sınd ber-
sıchtlich zusammengestellt be1 FÖSSEL/HETTINGER gg Klosterfrauen, Begınen, Ketze-
rinnen (Anm 4), 253

BZAR: Obermünster. Lit.
Zıt FÖSSEL/HETTINGER gg Klosterfrauen, Begınen, Ketzerinnen (Anm 4),10 Pos verstockt weyber? (Anm
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Eiıgenständigkeıit ıhrer Lebenstorm und die damıt verbundene demonstrative Zur-
schaustellung dieser Eigenständigkeit nach außen erklärt sıch auch als Akt NOL-

wendıger Selbstbehauptung. Insbesondere aber darf das über die Jahrhunderte hın
ımmer wiıeder ausgestreute Negatıv-Image der Stittsdamen nıcht, Ww1e geschehen,
dem Fehlschluss verleiten, dass die vermeıntliche ‚Lockerheıt‘ des relıg1ösen Lebens
be1 ihnen automatısch mıt eiınem Bildungsdefizit einhergegangen se1 Das Fehlen
bzw. die schmale Überlieferungsbasis VO  3 Bibliotheksbeständen 1mM Unterschied
Klosterbibliotheken 1sSt hier ebenfalls keın adäquates Argument, denn vernachläs-
sıgt den tür die Vertasstheit des Stittslebens wichtigen Aspekt des Privatbesitzes, der

jeder Kanonisse erlaubte, hre eıgenen Bücher haben, S1e beim Weggang AUS

dem Stift auch wıeder mıtzunehmen oder testamentarısch nach Gutdünken über S1e
verfügen. Das Nachlassınventar der Obermünsterer Kanonisse Barbara Zenger

eLIwa belegt, dass S1e eın eıgenes Lesepult und eıgene teutsche duecher ın ıhren (49
mächern hatte. ' Von der Familie der Zenger aus ergeben sıch womöglıch auch Be-
zıehungen zZzu (fragmentarisch erhaltenen) Obermünsterer Tristanroman. “ Selbst
für den lıturgischen Gebrauch bestimmte Bücher konnten Zzu Privatbesitz eıner
Stifttsdame gehören, Ww1e€e das Beispiel des Prozessjionale VO 1720 zeıgt, das die ber-
munsterer Abtissin Anna Magdalena Franzıska VO Dondortf ZU 7Zweck eıgener
Jenseitsvorsorge dem Reichsstift vererbt hat.!

Dass sıch gerade in Obermünster auch wertvolle Codiıces befunden haben, und
‚WaTr sowohl solche mıt höfischen WwI1e solche mıiıt geistlichen Werken, zeıgen nıcht
zuletzt die Aaus diesem Regensburger Reichsstitt stammenden Fragmente, dıe sıch
heute teils ın der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg, teıls 1n der Baye-
rischen Staatsbibliothek und andernorts befinden.!* Dıe renzen zwıischen der ıte-
rarıschen Interessenbildung der Stittsdamen und dem Umklkreıis VO:  - Stadt und Re-
z10N sınd hıer tließend BCWESCHI,; Obermünster hatte ıne unübersehbare und doch

Heıidrun Elisabeth BOSHOF: Fest und Alltag ın eiınem spätmittelalterlichen Damenstift.
Das Reichsstitt Obermünster ın Regensburg 1mM Spiegel seiıner Rechnungen. Magıisterarbeıit
masch.) Regensburg 1997, zu Zenger-Nachlass vgl uch MÄRTL: Pos verstockt WCY-
her? (Anm 6 9 3583

12 Ende des 14. Jahrhunderts vermerkt Rıtter Erhard Raıiner VO Schambach 1n seınem
Bücherverzeichnis MmMi1t Bezug auf seıne Tochter, die 1ın das Geschlecht der Zenger eingeheıiratet
hat den Trisdram han iıch meıner tochter der Zengerinn gelihen (vgl Edicth FEISTNER: Das Spat-
muıiıttelalterliche Regensburg als Literaturstadt. Texte-Sammlungen-Fragmente. In Regensburg
1m Spätmauttelalter. Bestandsautnahme und Impulse. Hg Peter SCHMID |Forum Miıttelalter
Studien. 2 Regensburg 2007, 129) Das Bücherverzeichnis 1st ediert 11 Mittelalterliche
Biıbliothekskataloge. 4,1 Bıstümer Passau und Regensburg. Bearb Christine Elisabeth
INEICHEN-EDER. München 1977,; 494 Vgl uch Max DIENDL: Hab und Gut eines bayer1-
schen Rıtters 1mM 14. Jahrhundert, in: für Max Spindler ZU Geburtstag. Hg. Iieter
LBRECHT (u.a.) München 1969, 205

13 BZBR: Obermünster. Ch Vgl den ext auf dem Vorsatzblartt: Z7u einem ewıgen An-
gedencken habe ıch Anna Magdalena Franzıska des heyl/igen] Römlischen] Reichs Fäürstın, un
dieses kaylser]llichen] gefürst/eten] frey weltllichen] hochadellıigen] Reichsstifts oberminster
gefürstete Abbtissin gebohrne Von Donndorf gegenwärtiges hbuch ın dem Cohr verehrt, mıt
hıtte ach meinem absterben zeıtten mıiıt einem andächtigen Vatterunser meıiner abgeleibten
seel gedenckhen. Anno 1720

Vgl Edich FEISTNER: Deutsche Fragmente 1n der Bıschöflichen Zentralbibliothek Regens-
burg. In ZtdA 135 (2006), 11 SOWIl1e DIES Das spätmittelalterliche Regensburg als Liıtera-
turstadt (Anm. 12)3 125—-136
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bislang noch kaum entsprechend gewürdigte) kulturbildende Funktion und für
Regensburg 11111C Neben dem Obermünster überlieferten Irıstrant des FEılhart
VO Oberg, dem AUuS$S heutiger Sıcht ohl CEXqUISILESTEN, weıl den frühesten Zeug-
155CIl deutscher Tristandichtung überhaupt zählenden Beıspıel 15 steht 3 Heın-
richs VO Veldeke Eneasroman Er 1ST fragmentarisch (noch Jahrhundert) ”® als
Umschlag für Rechnungen der Regensburger St Wolfgangsbruderschaft erhalten
geblieben, dıe urkundlich nachweıisbare Geschäftsbeziehungen Obermünster
unterhielt Unter den Klassıkern kommt zumındest A4AUS dem Mauer Mauer
neben Obermünster lıegenden St Paul Mıttelmünster auch der Parzıval‘ Wolframs
VO Eschenbach hinzu Aus eıt 1ST Albrechts Jüngerer Titurel
Obermünster überlietert ıne Szene Aaus dem Irıstanroman eben JENC Baum-
gartenszenNe, die der kürzlich wiıederentdeckten Fragmente A4auUus der Bischöf-
lıchen Zentralbibliothek enthält 1ST auf dem Medaıillonteppich abgebildet der das
Ite Rathaus der Stadt zierte (heute Hıstorischen Museum Regensburg), und
auch zwıschen der Titureldichtung und der Titurelton vertassten Minneallegorie
Die Jagd‘ des Oberpfälzer Adlıgen Hadamar VO Laber ürften Zusammenhänge

bestehen Schwabenspiegel Fragmente ebentalls auf Obermünster und
Fragmente prachtvoll iıllustrierten Handschrift Mi1tL Weltchronikkom-
pılatıon sınd nach Obermünster (und nach St Paul Miıttelmünster) gelangt

Im Unterschied diesen Werken gewährt das Prozessionale der Handschriftt clm
auch direkten Einblick das lıturgische Leben und damıt zugleich

die relıg1öse Bıldung der Kanoniıissen VO Obermünster. Das lateinısche Prozes-
sıonale MI1 SC1HCIN austührlichen deutschen Rubriken wurde 156/ Auftrag der
Abtissin Barbara Räzın Abb für das Reichsstift geschrieben, deren Amtszeıt VO:
1564 bıs 1579 reichte. Roman Zırngibl rühmte S1C zudem als rührıge ,Wirtschafterin‘:

S1e bauete auf ıhrem CISCHNCHN Grunde dem bajierıschen Markflecken Geiselhöring
1116 heut Tage noch wohlbestellte Bräustätte“. Als Schreiber der Handschrift
tirmiert Johannes Ammon, Benediktiner AUS St. Emmeram: laut Nekrolog des
Klosters ı1ST 1600 als Pftarrer VO  - Neuhausen bei Metten gestorben.‘Der unmuittel-

” Aus der Obermünsterer Trıstrant Handschrift sınd neben den kürzlıch wıeder aufge-
fundenen beiden Fragmenten der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg
Fragmente ein Fragment der Bayerischen Staatsbibliothek München (cgm
und 61in der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe (codex Donaueschingen 69)
nNeNnNnNenNn Vgl ZuUur Datierung Karın SCHNEIDER Gotische Schritten deutscher Sprache
Vom spaten 12 Jahrhundert bıs 1300 Textband Wiıesbaden 1987 DIES Dıi1e
deutschen Handschriften der Bayerischen Staatsbibliothe München Dıie mıiıttelalterlichen

CB95Wiesbaden 2005,Frag Heute CR} 5249/19; vgl zuletzt SCHNEIDER:! Dıe deutschen Handschriften (Anm. 15
Paul MaI Dıie acht Regensburger Bruderschaften ZU hl. Woligang. In Regensburg und

Böhmen. Zur Tausendjahrteier des Regierungsantrıittes Bischot Woltgangs VO Regensburg
und der Errichtung des Bıstums Prag. Hg Georg CHWAIGER Ü, Josef STABER Regensburg
1972 (Beiıträge ZU!r Geschichte des Bıstums Regensburg 6 9 j

S Heute CR 5249/3e; vgl SCHNEIDER: Die deutschen Handschritten (Anm 15),
? Heute CR und CR} 5249/8c; vgl Erich PETZET: Dıi1e deutschen Pergament--Hand-

schritten Nrr. 1—-200 der Staatsbıibliothek ı München. München 1920, 1 214 und SCHNEI-
DE  A Dıie deutschen Handschritten (Anm. 15),20 Abhandlung ber dle Reihe und Regierungsfolge der gefürsteten Aebtißinnen ı Ober-
unster. Regensburg 1787, 112

Vgl ermann HAUKE: Katalog der lateinıschen Handschritten der Bayerischen Staats-
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bar auf das VO ıhm geschriebene Prozessijonale fol Ir bıs 74v) folgende Nachtrag
auftf tol /5r bıs TÄL der Aaus dem Jahr 1587 STAMMLT, 1St seinerseıts VO:  3 Interesse: ZU
eınen eshalb, weıl VO  — einer Stittsdame eigenhändıg geschrieben wurde, nämlıch
VO  - Barbara Perckhauser, die 1599 auch selbst ıne lıturgische Handschrıift, das
Officium defunctorum in Auftrag gegeben hat Obermünster. 145), sıch
ferner iın einer Urkunde VO Jahr 1604 22 auch als „Altfrau“ des Reichsstiftts ber-
munster belegen lässt Abb und laut Nekrolog des Klosters St IMmmMmeram 1mM Jahr
1610 gestorben °  ISt.  ;23 Zu anderen deshalb, weil neben einem Karfreitagsrespon-
sorıum ıne bemerkenswerte Osterteier enthält, die VO  - der (nıcht nur) in Regens-
burg, etwa 1mM Dom oder 1ın St Emmeram, aber auch 1n Prüfening üblıchen Tradıtion
charakteristisch abweicht.

Die Vorlage, auft die das VO Johannes Ammon 1mM Jahr 156/ kopierte Prozes-
sı1ıonale zurückgeht, dürfte ın der Zeıtspanne zwiıischen 1453 und 552 datıeren
se1n: Den möglıchen termınus DOst GUuECM indiziıert dabe; der Terminus „Schnecken-
kapelle“ (des ichneckn capelln; tol 56r) Dıiese heute nıcht mehr geläufige Be-
zeichnung tür die 938 zerstorte St Verena- b7zw. (nach Patrozıniumswechsel) St Phiı-
lıppus-und-Jacobus-Kapelle 1n der Unteren Bachgasse kann erst nach dem Jahr 453
entstanden se1ın, als mıt Erhard Sneck erstmals für diese Kapelle eın Patronatsherr
AuUus der Famiulie Sneck (Schneck) auf den Plan tritt.““ Dıie 1mM Prozessionale erwähnte
OYatıo Ehren der H. Verena (fol 56r) weıst auf das Ursprungspatrozınium hın
Der termınus Aante U CM für die Datıierung VO Johannes Ammons Vorlage ergıbt
sıch daraus, dass 1mM Jahr 1552 die Kırche VO Weih-St. DPeter abgerissen worden ist,  E
deren Chorraum noch als Gebetsstation der Stittsdamen bei ihrer Osterprozession
aufgeführt wiırd (fol 47v) Johannes Ammon halt sıch also ungeachtet der veränder-
ten okalen Gegebenheıten Banz strikt den ext der Vorlage, die 156/ abzu-
schreiben hatte. Beide Erwähnungen, dıe der Schneckenkapelle und die VO Weıih-
St Peter, zeıgen übrigens bereıts, dass das Prozessionale der Handschrift clIm
keineswegs blofß auf die örtlichen Gegebenheıten ıIn Obermünster“ ezug nımmt,“°
sondern ın bezeichnender Weiıse darüber hinausgeht.

Was die Datierung der VO  - Barbara Perckhauser 1587 nachgetragenen Osterteier
betrifft dıe ın der Katalogbeschreibung gebrauchte Bezeichnung „Osterspiel“ 1sSt
missverständlich“ I1US5$5 iınsbesondere 1M Hınblick auf die über das Pro-
zessionale hinausgehenden Bestandteıile zunächst otffen bleiben, ob diese Feıier erst
nach 1567 in Obermünster ekannt geworden 1St oder ob (bzw. seıt wann) S1e dort
bereits 1n einer anderen Handschrift notıiert WAar und VO:  - Barbara Perckhauser ledig-
bıbliothek München. CIm 2727027499 Wiıesbaden 1975, 18 (unter Verweıs aut clIm
tol. 58r SOWIl1e auf Rupert MITTERMÜLLER: Das Kloster Metten und seiıne bte. Straubing 1856,

327
Vgl BZAR: Obermünster. Urk. Nr. Barbara Perckhauserin urkundet hıer

mMiıt der Abtissin Dorothea |von Dobeneck]23 Vgl HAUKE: Katalog der lateinıschen Handschriften (Anm 21); 18 (unter Verweıs auf
clm tol 53r)

Vgl Martın OERNES: Dıie Hauskapellen des Regensburger Patrızıats. Studıen Be-
stand, Überlieferung und Funktion. Regensburg 2000, 5. 198-213; ZUur!r Besitzgeschichte 1mM

1525]ahrhundert vgl ebenda, 202
Vgl Thomas RIED: Hıstorische Nachrichten VO dem 1mM re 1552 demolirten Schotten-

Kloster Weyh Sanct Peter Regensburg. Regensburg 1813
HAUKE: Katalog der lateinıschen Handschritten (Anm. 21),
Ebenda.
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ıch aus praktischen Gründen C1M Mal auch dıe Handschrift des Pro-
zessionale CeiNgeLragen worden ı1SL.28 Dass Johannes Ammon S1IC komplett übergangen
hätte, wenn SIC schon ı seiNer Vorlage enthalten SCWESCH WAarrc, scheıint IL wahr-
scheinlıch, selbst wenn INanl Rechnung stellt, dass diese Feıier szenısch nıcht L1UT

ausgesprochen elaboriert sondern, zumal lıturgischen Rahmen, auch durchaus
kühn Wa

So 1ST denn, wenn INa  3 die Datierungsindizıen überblickt Prozessionale der
Kanoniıssen VoO  3 Obermünster nıcht UTr ausgehenden Miıttelalter (ab )geschrie-
ben worden, sondern reprasentiert ohl auch 1Ne Tradition lıturgisch relig1öser
Usancen, die sıch erst Laut des Spätmuittelalters enttaltet hat )Daran äandert der
Betund nıchts Grundsätzlıiches, dass die Erwähnung der St Barbara-Kapelle als Ge-
betsstation der Kanonıssen (fol 52r) och CINISC Jahrzehnte hınter den ermıinus Dost
au EM VO 1453 zurückweist der für die Vorlage des Prozessionale anzunehmen 1ST
nämlıch 1115 Jahr 1381 In diesem Jahr starb Stephan Thundorter, der ZUuU Zweck der
Jenseitsvorsorge zusätzlich sCcC1INeEeTr Messstiftung Reichsstift Nıedermünster
kurz VOT SC1NECIMN Tod auch Jahrtage Reichsstift Obermünster tür sıch selbst und

Vier verstorbenen Ehefrauen eingerichtet 1NeE Pıtanz gestiftet hatte,
der der Kaplan der St Barbara Kapelle teiılhaben sollte Diesem oblag zudem, den
Damen VOoO  - ber- un! Niedermünster VO St Paul Miıttelmünster Mon-
tag VOT Christi Hımmeltahrt Weın und Met kredenzen Dementsprechend gehen
laut Prozessionale die Damen diesem Tag die St Barbara Kapelle fol DEr n D

Aus dem vielfältigen, nıcht 1Ur kirchen- und lıiturgiegeschichtlichen, sondern
ebentalls musık- und kunst- bzw architekturgeschichtlichen lıteraturwıssen-
schaftlichen Erkenntnispotenzıal das das vorliegende Prozessionale bereıt hält, kön-
NeN hıer lediglich ‚We1 Aspekte herausgegriffen werden, wobei der Fokus ganz auf
dem volkssprachlichen Rubrikentext der Handschrift lıegt Di1e ZU lıturgiıschen
Gesang bestimmten lateinischen 'Texte leiben daher ausgespart S1C bedürten
INCIN MI den Melodienotierungen CISCHCH Untersuchung Der Aspekt für
den der ext der Rubriken höchst aufschlussreich 1STt ezieht sıch auf dıe Dımen-
S1ONICIUNG und den Verlaut der Prozessionswege, dıe die Kanonissen VO ber-
mMunstier Sınne Demonstration iıhres Selbstverständnisses nach 1NenN und
nach außen während des Kırchenjahres abgeschritten haben Der Zweıte Aspekt
ezieht sıch auf das Ostertest als lıturgischem Höhepunkt des Kirchenjahres, näher-
hın auf den Repräsentationscharakter der VO  3 Barbara Perckhauser die Pro-
zessionalehandschrift eingetragenen Osterteier Diese besteht, nachdem VO  $ den
lateinıschen Texten, die be1 der Feıer SINgCNH T, lediglich die nıtıen aufgeru-
ten werden, praktısch Banz AUS Regieanweısungen deutscher Sprache; ate1n1-
scher ext und zugehörige Melodie werden emnach nıcht NUTr als ekannt Oraus-

DESETZL SIC schon Rahmen des Prozessionale vollständıg NOTLIETT worden

28 Walther LIPPHARDT gebührt das Verdienst Rahmen mehrbändigen Edıtion (La-
teinısche Osterteijern und Osterspiele Bd Berlin/New ork 1976 573 vgl AazZzu
den Kommentarnachtrag 1 Bd Berlin/New ork 1990 752-754) erstmals uch die ber-
mMunstierer Osterteier regıstrıert en. Das VO  »3 ıhm behauptete hohe Alter dieser (Oster-
feier (vgl Bd QQ der Edıition, 752) lässt sıch jedoch nıcht belegen, ] 1ST, WIC bereits Ursula
HENNIG Recht festgestellt hat (Dıe Beteiligung VO  _3 Frauen lateinıschen Osterteiern. In:
Geist und Zeıt. Wiırkungen des Mittelalters ı Lıiıteratur und Sprache. für Roswitha Wıs-
nıewskı ıhrem 65 Geburtstag Frankturt/Maın u 1991 222) uch eher unwahrschein-
lıch

29 Vgl OERNES Dıie Hauskapellen des Regensburger Patrızıats (Anm 24) 741
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sınd, sondern gelten offenbar auch dort, sS1e Neues enthalten, als (ın separaterÜberlieferung) verfügbar. Am Ende der Durchgänge durch die Rubrikentexte des
Prozessionale bzw. das Inszenıierungsprogramm der Osterteier soll als Fazıt das
ınterdiszıplinäre kulturgeschichtliche Interesse konturierter VOT ugen stehen, das
die aus Obermünster stammende Handschrift clm 1mM Besonderen und die
Rekonstruktion der Handschriftenüberlieferung VO Kanonissenstitten 1m Allge-
meınen tür die Mittelalterforschung besıitzt.

Vollzieht InNnan ext der vorliegenden Handschrift entlang die Prozessionswegenach, die die Kanoniıissen VO Obermünster 1mM Verlauf eınes Kırchenjahres zurück-
legten, bestätigt sıch 1n der Tat, dass das Spätmıittelalter ıne ausgepragte Vorliebe
für Prozessionen hatte.” Worıiın jedoch das Beispiel der Damen VO:  - Obermünster
seinesgleichen sucht, 1st dıe durchaus spektakuläre Dımensionierung der Weg-strecken, die sıch VO Abschreiten des eıgenen Sakral- und Herrschaftsraums 1mM
Stittsareal ber das Umschreiten VO dessen renzen bıs hın eiınem VO  - Kırche

Kırche tührenden Durchschreiten des Regensburger Stadtraums öffnet. och
bemerkenswerter erscheint dıes, WECNN INnan bedenkt, dass Barbara Räzıns Auftrag
Zur Abschriuft des Prozessionale ın ıne Zeıtspanne tällt, infolge des Bekennt-
n1ısses der Stadt Regensburg Zzu Protestantismus (1541/42) das katholische Prozes-
s1o0nNswesen ganz auf dem Rückzug SCWESCH, Ja, Ww1e 1m Fall der Fronleichnams-
prozess1i0n, praktisch ZUuU Erliegen gekommen 1St.

Innerhalb der oben angedeuteten, stufenförmig gesteigerten Dımensionierung der
Prozessionswege, die die Kanonissen zurücklegten, repräsentiert die Stufe,
das Abschreiten des eıgenen Sakralraumes, ıne orm der prozessionalen Gebets-
lıturgie, w1e S1e sıch auch für regulierte Kanonissen bzw. Nonnen ausgebildet hat
und ın anderen Kanonissenstiftten ebentalls üblıch W al. Hıer se1l wa auf Jürgen
Bärschs Untersuchungen Zu Damenstift ın Essen verwiesen,“” dessen Ergebnisse
1mM Hınblick auf das Selbstbewusstsein der ssener anonıssen beı ıhrem Mıtwirken

der Liturgie 1M Vergleich mıt Obermünster treilich mındestens relatıvieren
sınd. [ )as zeıgt bereits der Befund, dass sıch der lateinısche Liıber Ordinarius des
ssener Stifts VOT allem dıe jeweıls zelebrierenden Kleriker wendet, dıe ın den
Dıensten der Kanonissen standen und eiıner regulierten Kanonikergemeinschaft
zusammengeschlossen T1, während sıch das Obermünsterer Prozessionale mıiıt
seınen durchgängig deutschen Rubriken VOTLT allem tür die Kanonissen die frauen)
selbst gedacht 1st und den Stiftsgeistlichen (den herren) iıhren jeweiligen Anteıl
der Gebetsliturgie regelrecht diktiert. Dabe kamen auf bıs maxımal ber-
munsterer Kanonissen Q Stiftsgeistliche; Insgesam hat INan sıch also ıne Gruppe

Dazu insgesamt Sabine FELBECKER: Dıie Prozession. Hıstorische und systematısche Unter-
suchungen eiıner lıturgischen Ausdruckshandlung. Altenberge 1995 (Münsteraner Theo-
logische Abhandlungen. 39); vgl auch Thomas KIRCHNER: Raumerfahrung 1mM geistlichen
Spıel des Mittelalters. Frankturt/M. (u.a.) 1985, 2510

31 Vgl Johann GÜNTNER: Dıie Fronleichnamsprozession 1n Regensburg. München/Zürich
1992, 15 und

37 Vgl (neben eiıner Reihe einschlägiger Aufsätze, dıe Jürgen BÄRSCH vertasst hat) seıne Dis-
sertatıon: Die Feıier des Ostertestkreises 1m Stift Essen nach dem Zeugnıis des Liber Ordinarius
(zweıte Hälfte 14. Jahrhundert). Fın Beıtrag Zur Liturgiegeschichte der deutschen Ortskirchen.
Münster 1997 Quellen un! Studien. Veröffentlichungen des Instituts für kırchengeschicht-liıche Forschung des Bıstums Essen.

Vgl Artur |)IRMEIER: Das Pfarrsystem VO Regensburg. Studien ZUr kırchlichen Infra-
struktur. In Kulturarbeıt und Kirche FS für Paul MaI zu Geburtstag. Hg Werner
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VO Personen beım Chorgebet bzw. bei den Prozessionen vorzustellen. Die
folgende Dokumentatıon 1st ın erster Linıe auf ıne Rekonstruktion der Bewegung
1M Raum zugeschnitten (vgl. dazu in Abb den altesten, wenngleich nıcht mehr 1Ns
Miıttelalter zurückreichenden Plan VO Obermünster, der heute noch greifbar ISt; die
Stittskirche 1st hıer nıcht mehr w1e ursprünglıch gCOSLEL, sondern weıst den och-
altar schon in Westausrichtung aus). Ich 11US5 mich dabei auf Beispiele beschränken,
zuma| die Prozessionen 1m Sakralraum des Stiftes autfs Ganze gesehen natürlich
häufigsten sind. ıne Einzeluntersuchung den jeweiligen Sonn- und Festtagen des
Kırchenjahres, W1e S1e gerade aus vergleichender lıturgiegeschichtlicher Perspektive
eın ausgesprochenes Desiderat ist, kann hier nıcht geleistet werden.

Nur ınnerhalb des Komplexes VO  ' Stittskirche und Kreuzgang bewegen sıch dıe
Gebetsprozessionen VO ersten Adventssonntag bıs Aschermittwoch und 1ın diıe
anschließende Fastenwoche hıneın. Nıcht zuletzt witterungsbedingte Rücksichten
dürften hier Ausschlag gebend BCWESECI se1n. Der Rubrikentext ZU ersten Advents-
sonntag, mıiıt dem das Prozessionale beginnt, se1 als anschauliches Beispiel vollstän-
dig zıtlert:

Den ertt:  n  ‚. füntag 1ın dem Adüent ıng MAN 3WO Anftiphonen] Media vıta
und Monasteriıum ıftud mb den cCreuL3gaANng. ON darnach pey der thür pey dem
Drun spricht MAanN den ps[alm] Mıserere Darnach gel INAN ad fct. ıohanem
ON DOTr dem altar ingt INA:  . das R{esponsorium ] Rex OsTtier Darnach gel
INd  _ ad hta vırzıne. In dem chor und “Or dem pultu ingt Ma das R[esponso-
rıum ] Mıftus gabrıel vulersus/ Aue marıa. Oratıo. Deus quı de bte marıe VIr-
21N1S. Sequitur antıph. Media vıta ın Iumus (fol Ir}

Ahnliches der Weg VO Kreuzgang über die Tuür beıim Brunnen ın die Stifts-
kirche und dort über den St. Johannes-Altar ZU Chor beim Hochaltar ““ gilt für
den zweıten und dritten Adventssonntag (fol 4r)” und weitgehend auch für den
vierten (fol 4v) Das Grundschema dieses zwiıischen Chorraum und Kreuzgang e1n-
gespannten Prozessionsweges sıch Weiıhnachtssonntag und est des

Stephanus (26 12:) bzw. des HI. Apostels Johannes (27. 127 fort, wenn letztere
auf eiınen Sonntag tallen. Am Weihnachtssonntag tol 7r) tührt der Weg vVOor dem
ambt VO Chorraum ın den Kreuzgang und, erneut durch die Tur beıim Brunnen, in
die Kırche zurück bıs Zzu Tautstein. Von dort aus geht INan wiıeder 1ın den Chor. Am
Sonntag des Stephanustfestes wiırd dıe Station Taufstein durch fandt ftephans

HROBAK arl HAUSBERGER (Beıträge Zur Geschichte des Bıstums Regensburg. 39)
Regensburg 2005, 378 Vgl uch die Aufzählungen der Stiftsgeistlichen, die der Dar-
stellung eıner Messe 1M Obermünsterer Nekrolog der Handschrift Bayerisches Hauptstaats-
archıv München: Regensburg-Obermünster 7 tol 6/v, eingetragen sınd (Reproduktion
dieser Seıte als Umschlaggbild des Katalogs ZU!r Ausstellung „Liturgıie 1m Bıstum Regensburg.
Von den Anfängen bıs ZU!r Gegenwart”. München/Zürich 1989 [Bischöfliches Zentralarchiv
und Bischöfliche Zentralbibliothek Regensburg: Kataloge und Schritten. Bd 31) BOSHOF (Fest
und Alltag |Anm. 11],; 22 regıistriert 1ın den VO iıhr untersuchten Rechnungen aus der zweıten
Hälfte des 15. Jahrhunderts neben den 12 bıs 15 (einmal O! 16) LDamen hern (cum ple-
ano

34 Vgl 1M obıgen Zıtat fol Ir) die Sıtulerung des Chors ad hta vırgıne): Der Marienaltar 1St
der Hochaltar.

35 |Domuinica secunda] alle ding als dem erite funtag. Den drittn funtag alle ding als
dem eriten funtag
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altar EerseLizt (fol 7v), Sonntag des Johannesfestes dementsprechend durch den
St. Johannes-Altar fol 7/v)

Insgesamt enttalten sıch in dieser Phase des Kırchenjahres also mit dem Chorraum
den Hochaltar, mıt Kreuzgang, St. Johannes-Altar, St Stephanus-Altar und dem

Tautstein die ersten Gebetsstationen. Der Kreuzgang wiırd, Ww1e AUus$s anderen Grün-
den bereıts vermutet, ohl tatsächlich der Südwestecke der Stittskirche platzıert
BCEWESCNH sein,”® da die Kırchentür ‚beim Brunnen!‘ I11Ur der Südeingang se1ın kann:
Der hıer zıtiıerte Brunnen 1St identisch mıiıt dem, den Rıchard Strobel 1n seiınem 970
(während des Bodenaushubs für den Gebäudekomplex VO  3 Bischöflichem Zentral-
archiv und Bischöflicher Zentralbibliothek) angefertigten Plan der aufgedeckten
Mauern VO  - Obermünster als Nr. 27 gekennzeichnet hat.” Dıeser runnen 1st heute
durch die Bıbliotheksräume 1ın der Bischöflichen Zentralbibliothek überbaut. Von
Interesse dürtfte außerdem der Aaus der Erwähnung des Taufsteins resultierende Be-
tund se1n, dass das Tautsakrament 1ın der Stittskirche und nıcht (bzw. nıcht nur) in
der Pfarrkirche St Diıonysius gespendet wurde. Dıiıeser Betund Mag auf den ersten
Blick überraschen. Man kann ıh: aber vermutlich zZzu einen damıt erklären, dass
Obermünster seıne Beziehungen Stittertamilien aus dem städtischen Patrızıat
ähnlich WI1e auf dem Gebiet der Jenseitsvorsorge auch durch Tauten gepflegt hat, und
ZU anderen damıt, dass Famıiliıenangehörige VO  - Kanonissen, womöglich verheira-
teie ehemalige Kanonissen selbst, ıhre Kınder ın Obermünster haben tautfen lassen.
In beiden Fällen ware der repräsentatıve Rahmen der Stittskirche unbedingt ANSC-zeıgt BCWESCNH., Genauere Indızıen ZU!r Platzıerung des Tautsteins oder zZzu Standort
der Taufkapelle (fol 60v) ın der Stiftskirche tehlen.

Am Aschermittwoch un ın der Fastenwoche galt mıiıt dem Weg VO Chor
einem Jjeweıls wechselnden Seıtenaltar und wıeder Zzu Chor zurück eın anderes,
den Kreuzgang ausklammerndes Stationenschema: Aschermittwoch führte der Weg
ZU St. Johannes-Altar fol 19r), Montag 1n der Fastenwoche zZzu St Stephanus-Altar (fol 21v), Mıttwoch (feria quarta) wıeder ZU St Johannes-Altar fol 22v)und Freıitag (feria sexta) schließlich Z St Nıkolaus-Altar (ad SANCIUM N yco-laum; tol 23v)

Zum ersten Mal über dıe Stittskirche hinaus, nämli;ch 1n die Pfarrkirche St LDio-
NyS1us, tührt der Weg Marıae Lichtmess (2:2;) Hıer geht INnan VO: Chorraum der
Stittskirche ın die pfarr (fol 14r/v) und wıeder 1n den Chor zurück fol 15v) Am
Palmsonntag beschränkt sıch der Weg dann, nach der Palmweihe beıim St. Johannes-Altar (fol 297r); auf die Strecke bis Z Friedhof pey der pfarkırchn und zurück. Von
Ostern bıs 1ın den Herbst hınein aber tführen die Prozessionswege, sofern s1e auf das
Stittsareal bezogen bleiben, regelmäßig auch 1ın die Pfarrkirche: Ustersonntag
VO Chor fol 40v) 1n die chorpfar (fol 41 r), dann zurück 1ın die Stiftskirche, und
‚War über dıe Kırchenmiuitte fol 43r) wider ın den chor fol 43v) Dıieses Schema
wiırd ın der Folge durch ıne Reıihe zusätzlicher Statiıonen varılert. Am est der Kreuz-
findung (3:5') geht INan anstatt über die Kiırchenmiutte über den St. Johannes-Altarzurück Zzu Chor fol V,  r Am Pfingstsonntag macht Inan auf dem Rückweg
VO der Ptarr- iın die Stittskirche zusätzlıch och Statıon bei der Taufkapelle (3u der
tauf; tol 60v) An Fronleichnam verlässt Inan die Stiftskirche über das Weıihwasser-
becken (weich prun; fol 64v), ın d'y pfarr und danach wıeder über die Mıtte der

Vgl Rıchard STROBEL: Abgegangene Stiftsgebäude udlıch der ehemalıgen Obermünster-
kırche Regensburg. In: HVO 112 (1972), 264 Vgl 280

3/ STROBEL: Abgegangene Stiftsgebäude (Anm 36), ach 265
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Stittskirche 1ın den Chor zurück gehen (fol 65r); 1mM Anschluss daran tolgt hıer
noch eın zweıter Prozessionsteıil VO Chor 1n den Kreuzgang (fol 65r) und über
die Tuür Brunnen wiıeder 1n den Chor fol 65v) Die Raumregıe Marıae Hım-
meltahrt entspricht der est der Kreuzfindung (fol 6/7r/v) Am est des
HIl. Wolfgang (1 10.) verhält siıch Ühnlich w1e€e Pfingstsonntag (auf dem Rück-
WCS VO der Pfarr- 1n diıe Stittskirche iten dy frauen bey dem tauffstain; tol y
An Marıae Geburt 8.9.) führt, sofern der Tag auf einen Sonntag fallt, der Weg der
LDamen Ur bıs Zzu Tautstein (fol 74r) und wıeder 1n den hor zurück. An Aller-
heılıgen sucht InNnan noch einmal die Gebetsstation des Friedhofs auf (fol 74r/v).

Als weıtere Statiıon iınnerhalb dieser auf das Stiftsareal beschränkten Prozessions-
WCSC 1st außerdem die St. Jodocus-Kapelle NECNNEN, der Palmesel steht: An
dem palmabent Plg gel NMa  > ın fandt obfts capellen nach den efel ON ingt dem
herwidergen das Rfesponsorium] Ingrediente dnö (fol 28v) ıne Vıkarıatsrechnung
VO: Jahr 144 / belegt die St. Jodocus-Kapelle ebenso w1ıe die oben als Gebetsstatio-
11C  — genannten Altäre Ehren VO St Johannes und VO' St Stephanus.” Bezieht
INan das Zeugnıis eiıner Obermünsterer Handschriftft VO Jahr 1615 mıiıt eın, 1st
etwa tür Allerseelen auch beim Brauhaus (vOor der speluncken) iıne Gebetsstation
vorgesehen gewesen.“” In unserem Prozessionale VO  3 156/ zeıgt schließlich das Be1-
spiel VO Christı Hımmelfahrt, die Damen VO  3 ıhrem Chorraum in den der
Nachbarınnen VO:  - St Paul-Mittelmünster hinübergingen,” dass für die Kanoniıissen
VO Obermünster die Prozessionen jedoch nıcht blofß auf das eıgene Terriıtorıum
beschränktY

FEınen ‚Grenzgang‘ der südlichen Außenseite des Territoriıums bzw. der Stadt-
(vgl. Abb markıert die Prozession ZUTr Vesper des Ustersonntags. Vom

Chorraum der Stittskirche aus (fol 43v) führt hier der Weg zunächst iın die Ostwarts
gelegene Nachbarschaft nach St. Paul (ın die hırchn SCn fand panls; fol 45v) und nach
Weih-St. Peter (gen weichfandt 1n den chor; tol 47v) Von dort AUusSs geht dann
ın südwestlicher Richtung zurück, der Stadtmauer entlang über das Getreideteld
das traydt; fol 48v) nach St. mMmMeram: fandt haimrans thor (fol 49r), anschlie-
Rend ın das munster, 114l sıch als erstes 1ın den Chorraum begibt, dann ZU altar
fctı wolfgangıt, bevor Inan Lıtane1i betend zwider haim geht

Dıie weıtesten, auch 1n der Aufßenwirkung ‚demonstrativsten‘ Wege aber tinden 1n
der Kreuzwoche Mıt der Kreuzwoche dürfte, Ww1e nıcht 1Ur 1mM oberdeutschen
Raum üblıch, die Woche VO: Christi Hımmelfahrt mıt den drei diesem est OTITaus-

38 Unklar Jeibt, WAaTrum der (auch) 1n Regensburg übliıchen Chronologie nıcht das
Fest des Hl. Wolfgang 31 VOT Allerheiligen eingeordnet ISt, sondern das Fest VO Marıae
Geburt, das auf den tällt. Anscheinend wırd hıer, nde des Prozessionale, ohne
nähere Rücksicht autf die Chronologie lediglıch bısher Fehlendes bzw. Übersehenes noch auf-
geführt. Ahnliches gilt für die 1er fol. ebentalls erganzten exXxt- und Melodieteıle, die
ZU!r Osterteier fol 40 ff.) gehören.39 BZAR Vikarıatsrechnung 1447

40 Vgl ZBR Obermünster. Ch 3166 (Cursus DroO anımabus fidelium defunctorum), to 320
Alcenfonıs dm der pcefhon fingt MAaN dem eritn ın dem hor 1dıu vlersus/

'l}fld or/atı/ö als ben palce. Darnach gel Ma gen fandt panuls fol. 59 V) St Paul WAar seıt 1497/
seinerseılts auch kırchenrechtlich ın eın Kanonissenstift umgewandelt (vgl MaI Dıie anon1s-
senstifte |Anm 2 9 205)

42 Mögliıcherweise andelt sıch 1er dıe Letaney für dıe Stüffterin NSEetTs Closters
Hemma, die aut tol 248—7253 1mM Officium defunctorum jener Handschrift überlietert iSt, dıe
Barbara Perckhauser 1599 iın Auftrag gegeben hat BZBR: Obermünster. Ch 145)
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gehenden Bıtt- Tagen gemeınt se1n (und nıcht dıe gelegentlich ebentalls als Kreuz-
woche bezeichnete Woche nach dem Maı teiernden est der Kreuzfindung),
zumal 1n der Handschrift Christiı Hımmeltahrt auch unmıttelbar folgt tol 59v) In
der Kreuzwoche ‚geht INan aus’, und ‚W arlr raumgreifend, Ww1e€e ın Sanz Regens-
burg vermutlıch konkurrenzlos WATr. Dreı Durchgänge wählen die Damen hıer,

Montag, Dienstag und Mıttwoch die Kırchen des Stadtraums mıiıt iıhrem
Gebetsbesuch eehren. Dıie Raumregıe Orlentiert sıch dabe] den drei Rıch-
ngen, nach denen sıch das der Südgrenze gelegene Reichsstift Obermünster ZU!T

Stadt hın öffnet. Am Montag geht der Weg VO  - der Ostseıte des Stittsareals AaUS,
Dienstag VO der Westseıte und Mıttwoch schließlich führt VO:  5 der Nordseite
Aaus direkt 1ın die Stadt hinein. Anhand der beigefügten Graphik Abb lassen sıch
die Wegverläufe mıiıt iıhren jeweılıgen Statiıonen 1M Einzelnen nachvollziehen.

Montag 1ın der Kreuzwoche:
Bevor MAanN aAM gel, versammeln sıch die Damen mıiıt den Herren 1M Chor der

Stittskirche fol 51v) Der Weg tührt dann nach St Paul (gen fandt panls werts), VO
dort 1n den Dom St. Peter, der Chorraum aufgesucht wırd (gen fandt ın den
chor; tol 51V) Die nächste Statıon 1sSt die St Barbara-Kapelle fol DZE) Es tolgen die
Mıiınoritenkirche (man geht <CH parfueln]; tol 52v) und St. Klara (man geht SCH
fandt clarn; tol 52v), sıch auch die Klarıssen Chorgesang der Obermünsterer
Damen und der Stiftsgeistlichen beteiligen (fol 53r) Dann geht INnan 1ın die Ite
Kapelle (gen alten Capell) und ‚War zunächst ın den chor fol DD VO  — da Aaus vor
den altar ite CYUCLS fol 53v) Mıt der letane'y geht InNnan zuıder haım (fol 54r)

Dienstag (erchtag) ın der Kreuzwoche:
Hıer beginnt der Prozessionsweg iın die Stadt mıit St Aegıd (fandt gilgen; tol 54r)

Danach geht INan 1ın die Domuinikanerkirche (gen den predigern; tol 54v), ın die
Schottenkirche (gen fandt Jacob; tol 55r) und ın die Augustinerkirche (gen den
Augustinern; tol 55v) Nacheinander geht I1a anschliefßend noch ın des ichneckn
capelln (fol 56r), ın dıe St. Verena-Kapelle bzw. die St. Philıppus-und-Jacobus-
Kapelle, 1ın dıe Ahakirche (In dıe aekirchen; tol 56r) und ın die St. Erhards-Kapelle
(gen fandt erhart: tol 5/1) Dann trıtt INnan mit der letane'y den Heımweg

Mıttwoch (ferta unarta) ın der Kreuzwoche:
Dıi1e Statıon aufßerhalb Obermünsters 1St 1er St assıan (fandt Cass1an; tol

57t) Von dort Aaus geht 1n den Chorraum der Stittskirche St. Johann (gen fanctı
Johanns ın dem chor; fol 57v) und iın den Dom St Peter (1n den Thüm:; fol 58r),
dort zuerst VOT den altar hte VLTZINIS, dann 1n den Chorraum (fol 58r) Es folgt w1ıe

den beiden vorhergehenden Tagen der Heımweg miıt der letaney (fol 59r)
Insgesamt wırd also, nımmt INan diesen ‚exterritorialen‘ Prozessionswegen

1ın der Kreuzwoche noch den bereıts Ustersonntag absolvierten dazu, VO  - der
Umgehung der Südgrenze AaUus eın regelrechtes Statiıonennetz über den Stadtraum hın
entfaltet. Unter den als Statiıonen beanspruchten Kırchen kommen alle ın Regens-
burgveIypen mindestens eiınmal VOI: der Dom als Kırche VO: Bischot und
Domkapitel; die St Barbara- und die St. Verena-Kapelle als Privatkırchen:; dıe Mıno-
rıtenkırche, St Klara, die Domuinikanerkirche und die Kirche der Augustinerere-
mıten als Mendikantenkirchen; die Ite Kapelle und St. Johann als Stittskirchen

43 Durchgestrichen (wohl ZUur Vermeidung VO Missverständnissen): predicanten.
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WIC die ZU Damenstiftt Nıedermünster gehörende St Erhard Kapelle; St Aegid als
Deutschordenskirche: St Emmeram, St Jakob un! Weih St DPeter als Klosterkirchen
die Ahakirche als Bürgerkirche St assıan als Ptarrkirche der Alten Kapelle ber
haupt SPDaNnnNen diese Statiıonen ein ıchtes Netz auf dass WENMNLSCI die jeweıls
besuchten Kirchen 1115 Auge stechen als dıe ausgesparten, wa die Kırche des
Domuinikanerinnenklosters Kreuz Ob dies NUr lagebedingt WAar oder andere
Gründe hatte, lässt sıch vorerst nıcht SCH [)Dass VO: den Vertreterinnen des
zweıten grofßen Frauenordens der Mendıikanten, den Klarıssen, UNSCICII Pro-
zessionale o ausdrücklich heißst, S1C hätten mMi1ıt ıhren Besucherinnen aus ber-
unsftier SEMECINSAM gebetet, während die Dominıkanerinnen nıcht einmal erwähnt
werden, INa immerhin auffallen. och mehr oilt dies treilıch für die Selbstver-
ständlıchkeit MI1r der die Damen VO Obermünster den Kırchen auch die tür
den Klerus bzw. das Domkapiıtel re  en Plätze Chorgestühl für sıch bean-
sprucht haben, > WIC S1C gleichzeıtig ı ıhrem CISCNCHN Sakralraum beim Chorgebet
nıcht hınter Empore verschwunden sind.”

Das Prozessionale jetert treilıch keıne Intormationen über den Urganısati1ons-
bzw Diplomatieaufwand der zumiındest be1ı der Eiınführung der ‚exterrıtorialen
Prozessionen WAar EbensoNg1bt Auskunft darüber, gof der kon-
krete Anlass für diese Einführung suchen 1ST Angesichts der VDemonstrations-
funktion, dıe hınter der we1it reichenden Vernetzungssystematıik der Prozessions-
sTtatLioOonen steht und dıe Kanoniıissen iıhrer spezifischen Lebenstorm tast über das
N Stadtgebiet hın sıchtbar macht, ließe sıch hıer Zusammenhang
mMi1t dem polıtisch mMOTL1IVIeErteN, VO Herzog Albrecht und Ludwig dem Reichen
angestoßenen Streıt die Lebenstorm der Regensburger Damenstifte denken.“
Auf jeden Fall aber diese Prozessionswege eeıgnerl, den Status des Reichs-
stifts Obermünster der Macht seinNner Unabhängigkeıt reprasentieren und -
gleich dessen relıg1öse Leistungstähigkeit wa Diıienst der Jenseıtsvorsorge
werbewiırksam ZuUur Schau stellen Gerade das nıcht klausurierte Leben der Kano-
155CI1 ermöglıchte 1Ne Offentlichkeitspräsenz, WIC S1C sicherlich auch für die
Begründer relig1öser Stiftungen Obermünster als reprasentaltıves Moment Nieres-
SAant BCWESCH 1ST Es bedürtte welterer, gezielter Untersuchungen, dıe rage
klären, ob die Prozessionale VO 1567 tradierten Stadt Durchgänge gleichsam
ein Alleinstellungsmerkmal‘ des Reichsstitts Obermünster bildeten oder ob
Nıedermünster Vergleichbares gab Darüber hınaus WAaTrC nıcht 1Ur ezug auf
Regensburg natürlich auch der Stellenwert BCNAUCI bestimmen, den die gle1-
chermafßen exklusiven WIC raumgreifenden Stadt Durchgänge der LDDamen VO ber-
mMmunster innerhalb des spätmittelalterlichen Prozessionswesens iNnsgesam) hatten

Eın ähnlıiches, WEeNn nıcht Oß noch profilierteres Bıld VO der Eigenständigkeıit
mMIi1L der sıch dıe Kanoniıssen VO Obermünster innerhalb Regensburgs pOSs1ıt1ONIENt
haben, vermuıiıttelt NU  - VOT allem aus der Perspektive der Selbstrepräsentation

44 Vgl die einschlägige Übersicht beı I’)IRMEIER DDas Pfarrsystem VO Regensburg (Anm
33) 26/—-384

45 uch der VO Barbara Perckhauser nachgetragenen Osterteier (s heißt ausdrück-
lıch ass dıe Damen VO hor den Kirchenraum hinausgehen fol 76r), während eLtwa

Damenstiftt Gernrode entsprechender Stelle VO Hınab bzw Hınuntergehen die ede
1ST (vgl HENNIG ıe Beteiligung VO  3 Frauen lateinıschen Osterteiern |Anm 28], 215 und
221)

Vgl MAÄRTL Pos verstockt weyber? (Anm 6), 365—405
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lıturgıschen nnenraum der Stiftskirche, dıe Osterfteier, die die Kanonisse und Spa-
tere „Altfrau“ Barbara Perckhauser ZWanzıg Jahre nach der Anfertigung der and-
schriftt noch eingetragen hat. Dıiese Osterteier sticht keineswegs alleiın eshalb her-
VOTI, weıl hıer, bemerkenswert SCHUS, die Damen selbst die Hauptrollen übernehmen,
AaNSTLAatt w1e 1mM lıturgischen Rahmen üblıch die Präsentation der drei Marıen be] der
Entdeckung des leeren Grabes den Klerikern überlassen.” ogar 1mM außerlitur-
gischen, volkssprachlichen Osterspiel, als dessen Keimzelle dıe nach dem drıtten
Responsorium der Ostermatutıin dum transısset sabbatum) und VOI dem Hymnus
Te eum laudamus als ‚dramatisıerte‘ usitatıo sepulchrı ın die Liturgie eingescho-
bene Osterteier gilt, haben meılistens Banz selbstverständlich Männer dıe Marıen-
figuren dargestellt.” Wenn ausnahmsweise doch Frauen als Darstellerinnen der Ma-
1en miıtgewirkt haben, 1st dies auch über Obermünster hınaus nıcht zuletzt bei
Osterteiern 1n Damenstiften und gelegentlich 1n Frauenkonventen (mıt bezeichnen-
der Ausnahme der Benediktinerinnenklöster) der Fall gewesen.“” Der Obermün-
stierer Osterteier lıegt dabe] jedoch ıne spezifisch auf die Frauenfiguren tokussierte
Spielart des Osterfeier-Iyps 111 zugrunde. Dieser begegnet, lange wI1ıe 1n ber-
munster 1mM lıturgischen Rahmen verankert bleibt und nıcht zZzu Osterspiel Uumsc-
staltet wird, seinerseıts 11UT ganz selten: geht doch über die Szene der Begegnung
zwischen Marıen und Engeln (TIyp und deren Erweıterung die 508 Jüngerlauf-
Szene mıiıt den Fıguren der Apostel Petrus und Johannes (Iyp I1) noch adurch hın-
AUsS, dass hier zusätzlich (oder anstelle des Jüngerlaufs) dıe Begegnung zwiıischen
Marıa Magdalena und dem auterstandenen Erlöser 1n Szene DESETIZL wiırd. Das aber
ISt, Ww1ıe schon Helmut de OOr noch ohne Kenntnıis des Obermünsterer Beıispiels

1n seiner grundlegenden Untersuchung der lateinıschen Osterteiern trettend be-
merkt hat, „als Teıl eiıner gottesdienstlich-liturgischen Darbietung eın erregendes
Wagnıs. Die leibhaftige Erscheinung der dominica Dersona iın einer lıturgischen Feier
1st unvergleichlich kühner, als alles, W as die bisherigen Feiertypen haben

Dıies gilt uUMNso mehr, wWenn I11all die Osterteier AUS Obermünster 1M Zusammen-
hang mıiıt der Regensburger Osterteier-Tradition betrachtet, und ‚War sowohl mıt

4/ Hıer genugt eın Blick 1n Lıpphardts mehrbändiıge Edition der zahlreichen Textbeispiele
(Lateinische Osterteiern und Osterspiele |Anm. 28])4® Die vermutlıch frühesten Belege für eine VO  3 diıeser Regel abweichende Besetzung VO
Frauenrollen mıit Frauen SsStammMmen ottenbar aAaus Bozen (15./16 J3.}; vgl Bernd EUMANN:
Geistliches Schauspiel 1mM Zeugnıis der Zeıt. München/Zürich 1987, 190 M rund-
legend ZU Verhältnis der Osterteiern zueinander 1st die Studie VO Helmut BOoOR: Die
Textgeschichte der lateinıschen Osterteiern. Tübingen 1967 (Hermaea. Bd 22) Zum Ver-
ältnıs VO Osterteier und Oster- bzw. Passıionsspiel vgl ebenda, 329—345 sSOWwIl1e ELW: Rolf
BERGMANN: Studıen Entstehung und Geschichte der deutschen Passıonsspiele des 13 und
14. Jahrhunderts. München 1972, 196—199; Hansjürgen LINKE: Drama und Theater. In Dıie
deutsche Lıiıteratur 1mM spaten Miıttelalter. (Geschichte der deutschen Literatur. Be-
gründet VO Helmut BOOR Rıchard NEWALD. 3/7 Hg Ingeborg GLIER). München
1987, 156—-183; Christoph PETERSEN: Rıtual und T heater. Meßallegorese, Osterteier und
Osterspiel 1M Miıttelalter. Tübingen 2004 (MIU 125)49 Vgl HENNIG: Dıie Beteiligung VO Frauen lateinischen Osterteiern |Anm. 28], 211-
237 Diese Untersuchung Onzentriert sıch War auftf das Beispiel des Stifts Gernrode, aırtt
ber m. W. als bıslang einzıge überhaupt zumindest eiınen vergleichenden Blıck aut ber-
munster.

50 DE BOoOR: Dıie Textgeschichte (Anm. 48), 2A7 Vgl uch PETERSEN: Rıtual und Theater
(Anm 48), 125137
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der ın den Sikularkirchen gepflegten als auch mMiıt der ın St. mMmmeram und 1n Prüte-
nıng. Dass sıch Regensburg hier nämlıch 1ın charakteristischer Weiıse gegenüber allen
Neuerungen, Oß gegenüber dem 1m deutschen Sprachraum durchaus verbreıiteten
Iyp A konsequent verschlossen hat, 1St wıederum schon VO  3 Helmut de Boor beob-
achtet worden ” ach Walther Lipphardt, dem Herausgeber der lateinıschen Oster-
feiern, hat INan seıt dem 15. Jahrhundert 1ın den Siäkularkirchen des Bıstums Regens-
burg, selıt der zweıten Hälfte des Jahrhunderts auch 1ın St. Emmeram, nıcht ein-
mal mehr die Uisitatio sepulchrı VO Iyp 1M Rahmen der Osterliturgie aufgeführt.”
Und selbst das SOg ‚Regensburger Osterspiel‘ AaUusSs der Alten Kapelle” neben wWwe1l
VO 1194 bzw. 1469 datierenden Zeugnissen für die Aufführung eines geistlıchen
Spiels das einz1ıge 1n dieser Stadt überlieferte Osterspiel überhaupt knüpft anders
als bei den deutschen Osterspielen OnNn: üblich I11UT den Iyp 11{ der lateinıschen
Osterteier und nıcht den szenısch elaborierteren Iyp 111 Es zielt insgesamt
wenıger darauf ab, eınen außerliturgischen Freiraum Nutzen, sondern stellt 1im
Gegenteıl geradezu den Versuch eiıner lıturgıekompatıiblen Vermittlung zwischen
Osterspiel und Osterteier dar.

Um VOT diesem Hintergrund die Besonderheiten der Obermünsterer Osterteier
och SCHAUCI würdiıgen, se1l zunächst der ext (fol 76r—77r) ediert.” Dıie Edition

51 DE BOOR: Die Textgeschichte (Anm. 48), 134
Lateinische Osterteiern und Osterspiele |Anm 28] Bd.7, 237 und 240

53 BZBR: Dıie Handschrift STammt wohl AUS der ersten Hältte des 17. Jahrhunderts,
das Spıel selbst aber datıert schon VO Anfang oder VO der Mıtte des 16. Jahrhunderts, 1st Iso
ın zeitlicher Nachbarschaft mıit der Anfertigung der Obermünsterer Prozessionalehandschrift
entstanden. Vgl Rolt BERGMANN: Katalog der deutschsprachigen geistlichen Spiele und Ma-
rienklagen des Mıiıttelalters. Unter Mitarbeit VO Eva Diedrichs und Christoph Treutweın.
München 1986, 281 f.; vgl auch NEUMANN: Geıistliches Schauspiel (Anm 48) 2’ 852
Zur Handschriftt 11- der BZBR iınsgesamt vgl den Artikel „Prozessionale mMiıt Regensburger
Osterspiel“. In Kollegiatsstift nNnserer Lieben Frau ZuUur Alten Kapelle ın Regensburg, 1002
2002 Katalog ZUr!r Ausstellung in der Bischöflichen Zentralbibliothek Regensburg, 15. Juli bıs
17 Oktober 2002 Regensburg 2002, 202 Das Osterspiel wurde ediert VO Eduard HARTL:
Das Regensburger Osterspiel und seiıne Beziehungen ZU Freiburger Fronleichnamsspiel. In
ZtdA 78 (1941), 125—-132; der VO Hartl! festgestellten J}  Nn Verwandtschaft mıit dem
Freiburger Fronleichnamsspiel vgl uch Barbara THORAN: Studien den österlıchen Spielen
des deutschen Mittelalters. Eın Beıtrag ZuUuUr Klärung ıhrer Abhängigkeıit voneınander. B durch-
CS CI Auflage. Göppingen 1976, 324, 337, 355 Vgl uch die Edıition VO Joseph POLL:
Eın Osterspiel enthalten 1n eiınem Prozessionale der Alten Kapelle ın Regensburg. In KMI/B

(1950), 36—40; 1Ur mehr VO geschichtlichem Wert 1st die Edition VO  3 Dominiıkus
METTENLEITNER: Aus der musıkalıschen Vergangenheıt bayrıscher Städte. Musikgeschichte
der Stadt Regensburg, Regensburg 1866, 5.246—-248 Zur Interpretation vgl Wolfgang SIEBER:
Liturgisches „Drama” ın Regensburg. Anmerkungen Osterteier und Osterspiel VO: bıs
1Ns 17. Jahrhundert. In: Studien ZuUuUr Musikgeschichte der Stadt Regensburg (Regensburger
Beıträge ZuUr Musikwissenschaft 6 Regensburg 1979, 215248 Neuere Untersuchungen
tehlen.

54 Vgl NEUMANN: Geıistliıches Schauspiel (Anm 48) 1! 610
55 Lıpphardts Edition dieser Osterteier (Lateinische Osterteiern un! Osterspiele. Bd

[Anm. 1st ungeachtet seıner bedeutenden Verdienste auf dem Gebiet der Materialerschlie-
Bung nıcht unproblematisch. Sıe welst ıne Reihe VO Fehlern auf, dıe 1n eiınem der Nach-
tragsbände (Lateinische Osterfeiern und Osterspiele. Bd &8 |Anm 28], 752—754) War gröfß-
tenteıls korrigiert, ber miıt Textkommentar verbunden sınd, der sıch wıederum mehreren
tellen als korrekturbedürftig erweıst (s.u.) uch Lipphardts Veränderungen 1m Autbau der
Feier S 752 sınd problematisch.
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1st zeılen- und buchstabengetreu. Die wenıgen Abkürzungen sınd aufgelöst. Zusam-
INECMN- bzw. Getrenntschreibung SOWIe Interpunktion sınd vorsichtig moderne
Gepflogenheiten aNgCDASSL. Nıcht übernommen 1St die Markıerung der (ın der
Handschrift unterstrichenen) lateinıschen nıtıen durch vorhergehenden und nach-
tolgenden Punkt bzw. Doppelpunkt. Die den nıtıen ın eckigen Klammern beige-fügten Textfortsetzungen Orlıentlieren sıch, sofern s1e bereıits 1im vorhergehenden Pro-
zessionale (vgl. hıer tol r/v Ostern SOWIl1e die Erganzungen auf tol /2r—73v)
enthalten sınd, der Handschrift selbst oder sınd nach dem Muster der lateinischen
Standardtexte Aaus dem entsprechenden Osterfeier-Iyp ergänzt.” Dıiese Ergänzungensollen VOT allem den Miıtvollzug des dargestellten Geschehens bei der Lektüre CI -
leichtern, erheben also nıcht den Anspruch, den bis 1Ns Einzelne exakt mıiıt der Lat-
sächlichen Aufführungspraxıis übereinstimmenden Wortlaut wıederzugeben.
[fol. 76r] In der Ofternacht, Wan die fraunen dıe YıLt Refponfz fin/gen, gehen dıe dre‘y
Frauen ın den Sagra,” die verordnet fein ZUue den drejen Marıen ON legen ıe 58

Erftlich ichlieffen ıe ZUue den Choreckhen heraufz ONn legen weıt Ermel A die Man
Zue dem Mandat” braucht. Wan ıe an/gelegt fein, nımbt eın jetwedere eın brünen-
de bhörzen/ mitfambt der Pıxen und facılet” miıtfambt ıren zetLl.° Die/weıl ıe fich
anlegen, ayıert dıe Refponfz aufz. Darnach/ geth der 'hor muıt der Refponfz hinaufz

Vgl hierzu die Übersichten be1 BOOR: Dıie Textgeschichte (Anm. 48), 132 f 207-217,
246 f, 263

5/ Dıie Wendung ın denE heißt nıcht, Ww1e 1n Liıpphardts Kommentar angegeben, „1N iıhrer
Nonnentracht“ (Lateinische Osterteiern und Osterspiele. Bd |Anm 28], 753); 1st
vielmehr ıne VO' $ACcrarıum abzuleitende Bezeichnung tür dıe Sakristei der den Chorraum
(vgl die Eınträge „Der Sagran“ und „Der Sagerer, Dagrer“ be1 Johann Andreas SCHMELLER:
Bayerisches Woöorterbuch. Au bearb arl FROMMANN. München 1877 | Neu-
druck Aalen 5Sp 235 Dıie rel Frauen gehen 1n die Sakristei bzw. (vom Chorgestühlheraus) in den Chorraum.

58 D.h dıe Kostüm- bzw. Rollenrequisiten.
Amt, Aufgabe
Büchse (DiX1S), Salbengefäßß.
Mıt facılet, einer aus dem Italıenıschen übernommenen Bezeichnung tür das Taschen-

bzw. Schnupftuch der Handtuch (vgl SCHMELLER: Bayerisches Woörterbuch |Anm. 57]
1’ 5Sp 780), dürtte hıer das Schweißtuch entsprechend dem spater 1mM ext der Kündıi-

gungsantıphon begegnenden sudarıum gemeınt se1n. Schmeller verzeichnet uch eın N:mıiıt dieser Bedeutung übereinstimmende: Beispıiel für den Gebrauch VO facılet aus eıner
Handschrift VO  - 1709 „Im Closter Andechs 1st eın halbes Tüchel der Facılet, womıt der Herr

in dem Garten se1ın heiligstes Angesicht abgewischt.“
Dass zetl tatsächlich der „Zettel, auf dem der Rollentext aufgezeichnet war”, Velr-

stehen se1l (SO LIPPHARDT: Lateinische Osterteiern und Osterspiele. |Anm 28], 754), 1st
nıcht ausgeschlossen. Dieses Requisıt nihme sıch, iın einem Atemzug mıiıt den rel anderen,
relig1ös hochgradig symbolischen Requisıten ZCENANNLT, jedoch einıgermaßen tremd Aus Be-
denkt INnan zudem anders als Liıpphardt uch eine zweıte, in Miıttelalter und Früher Neuzeıt
geläufige Bedeutung des Wortes aus dem Bereich der Stoffherstellung bzw. Tuchweberei das
Deutsche Wörterbuch VO  - aCco un! Wılhelm Grimm 1er Ul. „aufgerolltes Tuch“
(Bd S Sp. 819), 1ın Längsrichtung geschnittene Tuchstreiten bzw. „Lappen” (5Sp 820)
te eher davon auszugehen se1ın, ass zetl] 1er die lintheamina meınt, die mMi1t
dem Schweißtuch 1M ext der Kündigungsantiphon begegnen.
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Dum tran/sıffet 'sabbatum, Marıa Magdalena et Marıa Jacobı eit Salome eINE-

runt aromata, uL venıentes Jhesum, allelua alleluia ®]
Un iteen auf dıe linkh hand dem grab. Nachdem s$ze die Refponfz aufz gefun-
sCH haben mit/fambt den verfiz

1Et valde INane un:  D sabbatorum, venıunt ad mMmOoNUumMenNtLUumM, 0)a18 1am sole.
Ut venıentes 64]‚

dar nach ıng der Chor die drey An/tiıphen nacheinander:
Marıa Magdalena /et alıa Marıa terebant diliculo aromata, Dominum quzrentes
1ın mMOonNuUumMen”
curre/bant duo fimul let Ile alıus dıscıpulus precucurrit CICIUS Petro, er venıt
prior ad MONUMENLUM, alleluia°®],
Inclinauıit [ad MONUMENLUM. Vidit duos angelos 1ın albıs sedentes 67]

Wan NA  - dıie erlt, Antıphen anhebt, Marıa Magdalena, fO ehen die drej/ Frauen68iınaufz ıN die bhirchen. Man ın ZW wan/delftangen DOT ON gehen auf die
recht seıtten ZUueC dem/ grab, Wan der 'hor aufzgesungen hat. Heben die dre’y Marıen

Un fingen
Quis reuoluet [nobiıs ab OsSt10 lapıdem, QUCIM tegere SANCLUmM cernımus sepulch-
rum ]

Darayuf/ fingt der Engel:
Quem quezrıtıs 10 remule mulıieres, 1in hoc tumulo plorantes 69]>

Darauyuf singen die/ drey Marıen:
Jesum LNazarenNum [cruciıfixum quzrımus.|

ıng der Engel/ widerumb:
Non est hıc quem queritis, sed CItOo euntes nuncı1ate discıpulis 1US et Petro,
quıa surrexI1t hesus]

Un das
venıte el videte locum, ubı posıtus rar Domuinus, allelu1a allelua].

Dar/nach gehen dıe ZUW Frauen fingen
OoNumentLUum |venımus m  > angelum Domuinıi1 sedentem vidımus et

dicentem, quıa surrexıt hesus]
Un laften Marıam Magdalenam allein tehen/ Un gehen auf die linckh feıtten ZU  C
dem grab. Wan dıe/ ZU) frauen aufz gefungen haben, fO ıng der Engel ayıder 702€E
VDOTr: Quem queritis? fingen die zwo frauen// [fol. 76v] widerumb: ejum nazarenum,

63 Vgl tol A40r/v.
Vgl fol 40Öv.

65 Fol 72r hest: ın ONUMENLU:

Vgl fol. 72r/vw.
67 Vgl tol 72v. Dieser Textbaustein (nach lo 20,11 1st 1mM Rahmen der Osterteier-Tradition

nıcht ekannt
68 Prozessionsstangen (z.B VO  3 Bruderschaften).

Statt plorantes begegnet 1ın den lateinıschen Osterteiern auch gem
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ıngt der Engel/ zoiderumb: Non efit hic, und das en1ite et videte. Darnach fingen
die ZUW| frauen er“ MONUMENLILU Un gehen dem geftiel, ayıe/ der
'hor tet, und itehen be] dem geftiel ftl. Vnd ayan/l/ fıe MONUumMeENTLUM aufzgesun-
gn haben, f fingt/ der Chor

Dic nobis, Marıa [quıid vıidısti V1Iia 71]}
Darauf fingen dıe 7w0/ frauen

Sepulchrum Chrifti |vıventıis et glorıam vidiı resurgenuls
On

Angelicos [testes, sudarıum el esties

Vnd/ der 'hor fingt
Surrexit Chriftus spes INCA, precedet SU OS Galileam ”],

WE dan dem/ Creüz Püechel ftet Darnach gehen die YAH fraunen/ ZU  C den
andern frauen dafz geftiel SO hebt al/'rıd Magdalena Un ıngt

Cernıitıis, OC1] 1/

Darauf ıng der Engel
CCe lıntheamina /et sudarıum, et COTrDUS NO est sepulchro ınventum !

Vnd/ Wd  > der Engel aufz gelungen hat f ıng Marıa Magdalena auf der uınkhen
feıtten be] dem grab MONUMENLUM Vnd 'Wd:  x Marıa Magdalena aufzgesun/gen
hat f0 ingt der Saluator

Mulıer, quıd ploras? uem querıs? ]/
SO bhert fıch Marıa Magdalena vmb dem Saluator/ Un ıngt

Domine, {ı fuftuliftj |eum, dicıto miıhı ub] Cu eit CHo Cu tollam]
Darauf gibt der Sal/uator wider ANLWOTL

Marıa!
Da bhniet Marıa Mag/dalena nıder Un fingt

Rabon)
Darauf gibt der Salual/tor zuider ANLWOTE

Ergo noli; [tangere
Darnach geth der Saluator ab ftet Marıa Magdalena zuider auf und/ geth dem
'hor Un ingt Surrexit UN) An/gelicos Darauf antwort der 'hor

Danach (vor monumentum) 1ST irrtümlic och einmal wıederholtes Non est hıc
durchgestrichen.

Vgl fol 72v/73r..
Ebenda

73 Vgl tol /3r.
/4 Ebenda.
75 (Gemeint ı1ST das vorhergehende Prozessionale Be1 der Bezeichnung Creuüz Püechel han-

delt N sıch C1M volkssprachliches Pendant processionale (vgl die Prozession als Kreuz-
gang‘, Gang hınter dem vorangetragenen Kreuz).

Erganzt nach lo 20,
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credendum est [magıs solı Marıa VEIAaCI, quUam Judeorum turbe allacı I
und’®

(cımus |Christum SUTTCX155C MOTFTIUI1S VEIC,; nobıs, 1cCiLioOor ICA,

f itet Marıa ‚Magdalena auch dafz ge/ftiel. Darnach hebt MAN dafz Chriftus ıft
erftanden 50  // [fol. 77r7] Wans aufz LST, geth MNMAN den hor MA1L dem Regı/na czl.
Dıiıe dre’y Frauen gehen an ON gehen ın/ den Chor für den Choraltar. Darnach
hebt Na  x an/ dafz Te deum laudamus.“”

Typisch 1ST die Einordnung der Osterteier nach dem dritten und etzten Respon-
SOT1UM der Ostermatutıin Dum ETaNnsısselk sabbatum und VOT dem Hymnus Te eum
laudamus. uch das alteste deutsche Osterlied, der Gemeindegesang Christ(us) 1st
erstanden, begegnet VOT oder nach dem Te eum laudamus ı Osterteiern sehr häu-
fıg und oılt der Regel als Indız tür die Anwesenheıit Laiengemeinde Was

der Obermünsterer Osterteier hingegen schon beı der Betrachtung des Rubriken-
LteXties auf den ersten Blick autftällt 1ST dessen Austührlichkeit sotern sıch
Regieanweıisungen handelt die für die Damen als DarstellerinnenNL sınd

während bei den Fıguren des Engels und des Salvators jegliche Hınweıse ehlen, Ja
letztlich geradezu AUuUs$s diesem Fehlen darauf geschlossen werden kann, dass diese bei-
den Fıguren VO  — Männern dargestellt worden sınd

egen Ende des Schlussresponsoriums Dum ETYANSISSEL sabbatum ‚schlüpfen‘ die
Kanonissen, die dıe dreı Marıen geben, AUS dem Chorgestühl heraus und legen sıch

Armel Wiährend die üblicherweise klerikalen Darsteller der dre1 Marıen bei
Osterteiern und/oder Humerale als 1NC Art Schleierrequisit über den Kopf
ziehen, ” wählen die Damen also C111 anderes Rollenkennzeichen. Ob S1C die weıten
Armel i Chorraum VOT aller ugen anlegten oder gleichsam hinter den

77 Vgl fol 73r..
Fälschlicherweise und VOT MI1L unterstrichen.
Vgl fol 73r/v.
Fälschlicherweise mMIit unterstrichen.
Es olgt och dıe Zeıtangabe finıs 1857 un! Großbuchstaben unübersehbar (trotz der

Beschädigung durch die Entfernung des übergeklebten Papıierstreifens) der abgekürzte Name
der Schreiberin BARBARA ERC CANONISSA danach wohl och Superi10r1s Monasi/(te-
rı1] Ratisb[onensis]; vgl HAUKE Katalog der lateinıschen Handschritten |Anm 21]1, 18)

Vg Johannes JANOTA: Studien Funktion und Iypus des deutschen geistlichen Liedes
Miıttelalter. München 1968 (MTU 23), 1/} —187

85 Vg1 die Beispiele AUus Prüfening und Regensburg b7zw. St. Emmeram bei LIPPHARDT:
Lateinische Osterteiern und Osterspiele |Anm 28 ]

(Prüfening) TRES RESBYTER S1UE DIACONI albıs CappISqUuc induti, Capıta humeralıbus vela-
habentes, sıngulıque sıngula Cu I1CEIISO thuribula manıbus IT  , pedetemptim PIro-

cedunt ad Sepulchrum Domuinı Qua finita, DU DIACONI iınduti dalmaticıs velatiıs sımılı-
ter capıtıbus sedent ıntra Sepulchrum, qU1qUC STaLımu 1CE NGELORU ıllos Lres ad ia-
LLONEM muli;erum venıjenties E (D 399)

(Regensburg) ertiıum CIO Responsorium Canfent RES Cappl> Interım
DU!  O SACERDOTES CapDpI1S induunt, duo thurıbula, humeralıia Capıte ponent
intrantes chorum, paulatim euntes VEerSUSs Sepulchrum ]u (S 416

EKıne interessantie Varıante 1ST tür St Emmeram belegt Dum tinıtum est Responsorium
processionaliter venıuntd ad Monasterıum ante altare Sancte Crucıs Medio tempore introducıt
cCantfor Lres PUCIOS ad chorum indutos vestibus puellarıbus, (amquam RES MARIAS | (5 4727 t
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Kulissen‘ ın der Sakrısteı1, lässt sıch nıcht mehr entscheiden; die Ortsangabe A
kann beides bedeuten. Dass insgesamt aber ohl kaum ıne mımetische Ilusion
angestrebt wird, zeıgt der ganz und Sal SANT tejerlich-demonstrativen Prozession
stilısıerte Weg des Chores und iınsbesondere der dreı Marıen VO Chorraum ZU

Heıliıgen rab Die dreı Frauen halten dabe; brennende Kerzen, und VOT ıhnen her
werden Prozessionsstangen och bemerkenswerter sınd jedoch die weıte-
rTenN Requisıten ın den Händen der Frauen: dıe Salbengefäfße (Dıxen), die den Salben-
kauf der Marıen VOT ıhrem Gang ZUuU rab evozıeren, un: VOT allem das Schweifs-
tuch (facılet) SOWI1e die Leinenbinden (zetl),” die schon eingangs ıne Verbindung
Zur Antiıphon leeren rab 1NSs Bıld setzen: Eecce lintheamina et sudarıum, et

NON est ın sepulchro ınventum!
Während die Marıen mıt den genannten Requisıten ZUr!r rechten Seıite des Heılıgen

Grabes schreıiten, hat sıch der Chor bereits ZuUur Linken aufgestellt und sıngt die
der dreı Antıphonen, die bei der Obermünsterer Osterteier charakteristischerweise
vorangestellt sınd. Sıe fassen das Geschehen ın gedrängter orm ZUSaMMECN, das die
Uisitatıo sepulchrı inszenıert: den Weg der Marıen ZU rab Marıa Magdalena el
alıa Marıa ferebant dılıculo ATrOMALA, Dommmum qmerentes monumento), den
Jüngerlauf (currebant duo siımul el Tle alıus discıpulus precucurrıt CLICLUS Petro, el
venıt Drı0r ad monumentum), den Blıck Marıa Magdalenas 1n das leere rab (In-
olinauıt ad monumentum). Aus diesem chorischen ‚Prolog‘ trıtt dann jedoch iıne
allein auf die Marıen tokussierte Uisitatio0 sepulchrı heraus und beherrscht die Szene.
Die VO der Jüngerlauf-Antiphon Currebant duo sımul evozıerten Apostel Petrus
und Johannes Ltreten als Fıguren nıcht mehr ın Erscheinung; ” der die Marıen
gerichtete Autfrut des Engels: >NUNCLALE discıpulis VATAN et Petro, aqu1a4 surrexXıt Jhesus:,
tindet innerhalb des dargestellten Geschehens keıin FEcho

Hıer wırd Zuerst 1M Dıalog zwiıischen den drei Marıen und dem Engel die Ent-
deckung des leeren Grabes als Zeichen der Auferstehung Jesu Christı dargestellt.
Danach trennen sıch We1l der Marıen VO Marıa Magdalena ab, bewegen sıch lang-
5a auf den Chor und enttalten 11U  — 1M (durch Wiederholungen oratorjienhaft
ausgebauten) Dıialog mıiıt diıesem das Zeugnis iıhres Erlebnisses leeren rab
Sobald s1e sıch wıeder Banz ın den Chor eingegliedert haben, beginnt der grofße
Auftritt der Marıa Magdalena. Ihr kommt nıcht 1Ur die wahrhaft spektakuläre Ehre
der Begegnung mıiıt dem Auterstandenen Z der sıch ıhr persönlıch 1mM Dıialog
erkennen g1bt; s1e hat ın der Obermünsterer Osterteier auch das Privileg, sıch mıt
dem Engel dıe Antıphon Cernitis, SOC1 teiılen, die OnN: den (von Klerikern dar-
gestellten) Aposteln Petrus und Johannes zukommt.“ Nachdem der Salvator VO  3 der
Szene abgetreten 1St, tolgt Marıa Magdalena den beiıden anderen Marıen Zu Chor,
der, angeführt VO der Dreiergruppe der Marıen, zurück ZU Chorraum schreitet.
Dıiıe gemeınsame Feıer der Gewissheıit VO:  - der Auferstehung des Erlösers muüuündet
schliefßlich, wıeder VO Choraltar AaUuUs, in das Te eum laudamus eın.

84 Vgl azu Anm.
Immerhin eiınes Hınweises wert erscheıint die Beobachtung, dass siıch das VO: Barbara

Perckhauser notierte Currebant du0o sımaul, wenn iIinan aNnstLatt als Incıpıt tatsächliıch als voll-
ständıgen lext versteht und nıcht die Standardformulierung der Jüngerlauf-Antiphon o n

ganzt, grammatikalısch autf die beiden Marıen (Marıa Magdalena alıa Marıa) beziehen lässt,
dıe 1n der vorhergehenden Antıphon ZCeNANNL sınd In diesem Fall ware eiıne Aufführung
der Osterteier denkbar, in der dıe Rolle der Jünger vollständig auf dıe Frauen übertragen ISt.

Vgl HENNIG: Die Beteiligung VO  - Frauen lateinıschen Osterteiern (Anm. 28), X
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ıne Aufführung dieser Osterteier INUSS beeindruckend SCWESCH se1ın, TSLT recht,
wenn INa  ; dıe Ebene der musıkalischen Gestaltung hınzunıimmt. Diese 1st heute
allerdings [1UT mehr teilweise (d.h. für Jjene Partıen, die schon das vorausgehende
Prozessionale enthält) rekonstrui:erbar. Der Durchgang durch den ext lässt noch
bemerkenswerter erscheinen, dass die Kanonisse Barbara Perckhauser das Inszenıe-
LUNSSPFrOSFamMm mehr als hundert Jahre nach dem Ende der Regensburger Tradıtion
VO UIsLLALL0 sepulchri-Inszenierungen mıt genuın lıturgischem Anspruch notiert
hat. Dıie eigenwillige ‚Dramaturgie‘, iınsbesondere W as die prologartig vorangestell-
ten, VO Chor SCSUNSCHNECN Antıphonen angeht, in denen der Jüngerlauf ‚WAar -

zıtiert, aber nıcht mehr WwW1e üblich szenısch ausgeführt wiırd, lässt m  9 dass ıne
Iyp I1 der Osterteier Orlentierte Fassung nachträglich mıt Hılte einer zweıten

Fassung VO Iyp 111 überarbeitet und dem Selbstverständnis der Stittsdamen
angepasst worden 1St. Daftür spricht ebenfalls, dass das 156/ VO  - Johannes Ammon
geschriebene Prozessionale gerade Jjene Partıen der Osterteier nıcht enthält, die für
den Typ {I11 charakteristisch sınd. Indem be1 der Überarbeitung der ersten, ohl
schon länger 1n Obermünster bekannten Fassung die Rolle bzw. der Rollentext der
Apostel aber nıcht eintach gestrichen, sondern sıgnıfıkant reduziert b7zw ‚umbe-
setzt worden 1Sst, trıtt als Effekt die Akzentverschiebung der Marıen
umso deutlicher ın Erscheinung.

Die Osterteier Aaus Obermünster verdiente zweıfellos, noch SCHAUCI untersucht
werden. Das hier Ausgeführte sollte zeıgen, W1€E lohnenswert arüber hınaus auch
eın systematıscher Vergleich der Osterteier Aaus Obermünster mıt den Osterteiern
aAaUus$s anderen Damenstitten bzw. Frauenkonventen ware (nıcht zuletzt miıt der Oster-
tejer-Tradition aAaus dem Prager Kanonissenstift St eorg, die ıne auf den TIyp {I11
konzentrierte Sonderstellung einnimmt”’). Dıies gilt, bezogen auf einen spezıell
dem städtischen Raum gewıdmeten Fragehorizont, ebentalls für ıne synoptische
Analyse aller Regensburger Osterteiern Einschluss der 50 ‚Regensburger
Osterspiels‘ 1m Vergleich entsprechenden Tradıtionen anderer mıittelalterlicher
(Grofß-)Städte

Eın Ühnliches Desıiderat insbesondere auf dem Gebiet der vergleichenden For-
schung wurde oben bereıts 1mM Zusammenhang mıiıt dem Prozessionale konstatiert.
Das Prozessionale aus Obermünster enthält Passagen, die auf hre Weıse nıcht M1N-
der ‚spektakulär‘ sınd als die ın der Handschrift nachgetragene Osterteier. Gerade
angesichts des hohen Aufwands Organısatıon und strategischer Reflexion, der
iwa hinter den ‚exterritorialen‘ Stadt-Durchgängen und hınter der Osterteier steht,
kann INa  - den Eindruck gewınnen, dass hıer WwW1ıe dort der demonstrative Repräsen-
tatıonscharakter, Ja die gegebenenfalls auch torcıert wırkende Selbstdarstellung der
Damen VO Obermünster eher ıne Folgeerscheinung als die Ursache der Angriffe
MN, denen sıch dıe Lebenstorm nıcht-regulierter Kanonissen AauUSgESETIZL sah Dıie
Möglıchkeiten, diese Angrıiffe tatsächlich nachhaltıg parıeren, gestalteten sıch ın
den Damenstiften Je nach ihrem Standort, ıhrer polıtischen Bedeutung und Je nach
den dynastischen Verflechtungen der Kanonissen sıcher unterschiedlich. DDas Reichs-
stift Obermünster jedenfalls scheint seıne Möglichkeiten voll ausgespielt haben
Dabe] hat der Blick auf die Handschrift clIm mıt Prozessionale und Osterteier
auch ıllustriert, iın welch vielfältige Bereiche die Selbstrepräsentation der Damen VO  —
Obermünster ausgriff und W1e€e sehr diese Selbstrepräsentation nıcht 1Ur das Leben

87 Vgl LIPPHARDT: Lateinische Osterteiern und Osterspiele (Anm 28) Bd 9. v!
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der Kanoniıissen etraf, sondern mıiıt allen polıtischen Implikationen ebentfalls 1mM
urbanen Gefüge Regensburgs verankert WAaTr. Entsprechend vielfältig 1sSt das Er-
kenntnispotenzıal der hiıer vorgestellten Handschriftt tfür die verschiedenen Dıszı-
plinen historischer Forschung und entsprechend dringlich 1St auch deren interdis7z1-
plinäre Kooperatıon, dieses Erkenntnispotenzıal uszuwerte

Mittelmünster (Parkhaus)
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